Wegen Anfertigung des 


Bekannt m a ch ; = 
Behufs def Zinſenzahlung an die Intereſſenten der. Spaarkaſſe pro Termine 


ung. 


Slbnachten c. a. erforderlichen Kapital und Zinsregiſters, 5 nach dem zıten k. Mts. December die 
U 


garkaſſe für dieſes Jahr geſchloſſen werden. 


Breslau den 24. November 1829. 


Es koͤnnen daher in dieſem Jahre mir noch bis zum 
. December incl. und im kͤͤnftigen Jahre erſt wieder vom 8. Januar 
Spaarkaſſe angenommen werden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. % 


an, Geldereinzahlungen von der 


Zum Magtiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt 


O ber 


„Bürgermelſter, 


verordnete 2 
Bürgermeiſter und Stadträthe 


\ O eſter reich. 

(Prio⸗Nachr.) Wien, vom 23. November. — 
ſullere diesjaͤhrige Allerbeillgenmeſſe hat gaͤnſtige Re⸗ 

tagte gehabt, und die Zufriedenheit der Verkäufer i 
desemein. Am meiſten Abgang fanden Tücher, nnd 
er bedeutende, von unſern Fabrikanten zu Markte 
brachte Vorrath, war ſchon in den erſten Tagen bei⸗ 
babe ganz vergriffen. Zu bedauern iſt blos, daß die 
unge Nachfrage hauptſaͤchlich nur Tüchern von mitt⸗ 
Fat Qualität galt, und daß die feineren wie die ge⸗ 
f ein geren nur mittelmaͤßigen Abſatz hatten. — Seit 
gen Tagen iſt der Winter bei uns mit ſeltener 
Er "enge eingetreten. Nach mehrtaͤgiger feuchter Wit⸗ 
dle ung fiel vorige Woche Schnee, und dieſem folgte 
e nun unausgeſetzt anhaltende Kalte von 6 — 9 Grad. 
Jie Preßburger Zeitung vom 24. November mel⸗ 
ki „Die mit dem ısten d. M. eingetretene fruͤb⸗ 
1 Kalte hat im Laufe der vergangenen Woche fo 
tes Nonımen daß wir jetzt bereits wie mitten im Binz 
leben. ie Donau war indeſſen bis vorgeſtern 
er dmittag frei vom Eiſe geblieben, ſo daß man ſich 
rande fung überließ, die Schiffbrücke noch eine ges 
La me Zeit benutzen zu koͤnnen, aber om Abend dieſes 
ges kam mit dem Strom ploͤtzlich fo viel Eis, daß 


man noch in der Nacht das Abtragen derſelben begin⸗ 
nen mußte. Geſtern früh um 7 Uhr, war bei 94 
Grad Kaͤlte, die Donau voll Eis. Die Verbindung 


beider Ufer wird nun durch Kaͤhne unterhalten. Hler 


und uͤberhaupt im Preßburger Comitat, llegt nur 
ſehr wenig Schnee; deſto mehr aber im Neutraers, 
Trentſchiner⸗, bis hinauf ins Jipfer⸗Comitat, in wel⸗ 
chen letzterm er ſchon am 3. d. M. in großer Menge 
gefallen iſt, und viele Wintervorraͤthe, die noch auf 
dem Felde waren, begraben hat.“ “ 
Aus einem in der Ofner Zeitung vom ıgfen d. M. 
enthaltenen Berichte aus Tokay vom 12. November 
erhellt, daß der diesjährige, groͤßtentheils naßkalte 
und regneriſche Sommer und Herbſt auch dort die 
Reife der Trauben ſehr gehindert, und das Abfallen 
und Vertrocknen der gruͤnen ſowohl, als reifen Faͤu⸗ 
lung einige Weingaͤrten⸗Beſitzer genoͤthigt hat, ſchon 
in der erſten Haͤlfte, des Octobers die Leſe zu halten, 


welche zwar ein groͤßeres, aber auch fäuerliches und 


dünnes Ertraͤgniß lieferte. Diejenigen, welche fpär 
ter, d. h. nach dem 20. October laſen, erhielten einen 
dicken, ſuͤßlichen Moſt mit vielen Hefen, deſſen Wein 
dem in Mittel⸗Jabren angemachten, zwei buttigen 
Mäsläs gleich kommen dürfte, Die Preiſe dieſes 


Moſtes find, bei Wirthen und Bauern, 20 bis 30 Fl. 
W. W. pr. Faß von 175 bis 180 Wiener Halben, bei 
berrſchaftlichen Fechſungen dagegen 30 bis 40 Fl. 
W. W. — Im Banat ſoll, wie dieſer Bericht eben⸗ 
falls ſagt, die Weinleſe ſehr ergiebig geweſen ſeyn, 
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do. Kuͤhhaͤute do. 1 — 11 Fl. do. Kalbfelle do. 1 
— 12 Fl.; do. Schaffelle do. 1 — 27 Fl.; do. Roß“ 
haͤute do. 4 — 5 Fl. a — 2 


Frankreich. 


und es wurde daſelbſt die beſte Sorte des heurigen! Paris, vom 21. November. — Geſtern beurlaubte 


E traͤgniſſes zu 2 Fl. und 2 Fl. 30 Kr. W. W. der 
Eimer verkauft. Der Mangel an Gefaͤßen in man⸗ 
chem Gebirgen hat diefe Preiſe geſtellt und theilweiſe 
noch mebr herabgedruͤckt, ja ſogar den Tauſch der 
Faͤſſer für Moſt noͤtbig gemacht. g 

Ueber den letzten Peſther Leopoldi-Jahrmarkt lautet 
der Bericht, wie folgt: „Von Landes-Producten 
wurden vorzüglich mittelfeine Schafwolle, und von 
Manufackurwaaren mittelfeine Tücher, ſebr geſucht. 
Im Uebrigen war der Markt von Natur-Producten, 
fo. wie in Manufacturen all' in grosso mittelmäßig, 
in alla minuta aber ſchlecht.“ — Folgendes waren 
die Preiſe der Landes-Producte (in Conventions⸗ 
Münze), welche auf dem Platze waren: Der Cent⸗ 
ner Schafwolle, mittelfeine 42 — 50 Fl.; dito 
zweiſchuͤrige Winterwolle 36 — 40 Fl.; do. do. mit⸗ 
telfeine 32 — 35 Fl.; do. do. Sommer- Wolle feine 
35 — 38 Fl.; do. do. mittelfeine 26 — 32 Fl.; Bacs⸗ 
ker ordindre Winterwelle go — 32 Fl.; do. do. Som⸗ 
merwolle 26 — 28 Fl.; Zigara Banat. Wienerwaͤſch 
25 — 26 Fl.; ungariſcher Zackel geſchwemmt 21 — 
23 Fl. — Der Centner Tabak Dubroͤer erſter Sorte 
16 — 18 Fl.; — do. do. zweiter Sorte 11 — 14 Fl.; 
do. do. dritter Sorte 6 — 8 Fl.; Szegediner erſter 
Sorte 5 — 6 Fl.; — do. do. zweiter Sorte 33 — 4 
Fl.; do. do. dritter Sorte 24 — 3 Fl. — Der Cents 
ner Wachs, gelbes 58 — 62 Fl. — Honig weißer 


Banater 15 — 16 Fl.; do. gelber do. 135 — 143 Fl.; 


do. brauner do. 124 — 13 Fl.; do. rauher do, 13 — 
14 Fl.; do. Roſenduer 16 — 18 Fl. — Der Centner 
Rindſchmalz 24 — 26 Fl.; Unſchlitt, geſchmolze⸗ 
nes 16 — 174 Fl. — Der Centner Alaun 6 Fl.; 
Pottaſche, einfach calcinirte 95 — 10 Fl.; do. do. 
doppelt do. 10 — 11 Fl. Repsol gebautes 153 — 
165 Fl. — Der Centner Hanf 7 — 84 Fl.; Roß⸗ 
baare gefottene 36 — 40 Fl. — Der Kübel (110 
Pfund) Knoppern, alte 5 — 6 Fl.; do. do. neue 
do. § — 51 Fl. — Der Centner Bettfedern, 30 
— 64 Fl.; Saflor 20 — 21 Fl.; bos Tiſchlerleim 
14 — 16 Fl. — Der Eimer Wein alter,“ rotder, 
Ofner 5 — 6 Fl.; do. do. letzter Fechſung 2 — 3 Fl.; 
do. do. weißer alter 5 — 7 Fl.; do. do. letzter Fech⸗ 
fung 25 — 33 Fl.; do. do, alter Peſtber Steinbrucher 
6 — 8 Fl.; do. do. neuer do. 23 — 34 Fl.; Gebirgs⸗ 
weine, weiße und rothe 2 — 2 Fl.; Landweine, 
weiße und rothe 1 — 14 Fl. — Der Eimer Slibooitza 
Sirmler 9 — 10 Fl.; do. Kornbronntwein 5} — 6 Fl. 
Lager⸗ und Treberbranntweln 64 — 7 Fl. — Das 
Paar Ochſenhaͤute, nach Qualitat 14 — 18 Fl.; 


der Graf v. Rapneval, deſignirter Botſchafter am 

Wiener Hofe, ſich bei Sr. Majeſtaͤt. Auch der gr 

Min . 4 bewilligten Hoͤchſtdieſelben eine Privat 
E * 

Aus Perpignan meldet man, daß die Herzogin von 
Berry am ı2ten d. M. ihren erlauchten Eltern da 
Geleite bis zum Pertuls gegeben babe, von wo Jh 
koͤnigl. Hoheit noch im Laufe des Tages zuruͤckerwar⸗ 
tet wurden, um demnaͤchſt über Port-Vendres de 
Ruͤckreiſe nach der Hauptſtädt auzukreten. 8 

Der Herzog von Orleans hat Herrn Eynard di 
Summe von 3000 Fr. zur Verbeſſerung des Erjl 
bungsweſens in Griechenland zuſtellen laſſen. 5 

Das Geruͤcht von der Eatlaſſung des Polizei- Pra, 
fecten, Herrn Mangia, erhält fich. Die Quotldien 
meynt, wenn daſſelbe gegruͤndet ſey, ſo waͤre zu win 
ſchen, daß ter Poſten mit einem Manne von Kopf, 
mit einem von jenen beſonnenen und entſchloſſent 


Adminiſtratoren beſetzt wuͤrde, deren der Staat u 


ſchwierigen Zeiten beduͤrfe. Der Messager des cha 
bres will mit Beſtimmthelt wiſſen, daß die Stelle deln 
Herrn Agier angetragen worden ſey, daß .diefer fr 
aber ausgeſchlagen habe. 5 - 

‚Der berühmte Vaugquelln iſt nicht hier ſondern anf 
feinem Gute Herbetot bei Rizieup, Dept. des Calon“ 
dos, 66. Jahre alt, mit Tode abgegangen. DM 
Messager des Chambres erzaͤhlt dabei folgende Anek, 
dote aus dem Leben des Verſtorbenen. Vauquellſ 
wußte nichts von der Hofſprache, ſtand aber gleich 
wohl in hoher Gunſt bei Napoleon. Als dieſer 119 
Tages ein Packet fremdartiger Subſtanzen erhlell! 
deren Ueberſendung er irgend einem Vergiftungs⸗Plant 
beimaß, wurde daſſelbe an Vauquelln mit dem 
fehle geſchickt, die Subſtanzen zu analyſtren. Oleſe 
gelang ihm aber nicht; denn das Ganze war eine Daft 
ſo beterogener Körper, daß es unmoglich war, irges 
etwas darin zu unterſcheiden. Der Ehemiker I ut 
daher nach dem Schloſſe und erklärt, daß feine Be, 
muͤhungen fruchtlos geweſen. Der Kaiſer ift hlerüben 
boͤchſt unwillig, und ſeine Umgebungen beobachte 
das tiefſte Schwelgen. Piöglicy ruft Vauquelſſſ 
„Mein Gott, war geſtern nicht der 31. Marz 
„Allerdings“, erwiedert der Kalſer. „Nun Site, 
fo hat man Sie in den April geſchickt.“ Alle Zuschauer 
waren Über dieſe Aeußerung boͤchſt beſtuͤrzt; Ne poieng 
welcher mit großen Schritten im Zimmer auf und. 
ging, ſtand plotzlich fl: „Wahrbaftig“, rlef . 
lachend aus, „dieſe Antwort, Vauquelin, ſieht Ibn 
aͤhnlich!“ Vauquelin aber lief von dannen, u 


— 


ernte gar nicht begrelfen, wie er füglich anders hätte 
echen koͤnnen. 
g Jen neuer Diebſtahl iſt bei dem Weinhaͤndler 
ain in der rue de Sevres, begangen worden. 
8 2 Nauber waren ſo ſicher, daß ſie waͤhrend des 
Raps eine Flaſche Branntwein ansgetrunken haben. 
derfi m 19., um 3 Uhr, brach in der Straße der Uni⸗ 
der tät, in einem Schornſteine in dem Haufe neben 
0 Atelciniſchen Akademie, Feuer aus. Die Sitzung 
bas kademſe wurde dadurch unterbrochen, doch hat 
Feuer keine Unglücksfälle veranlaßt. 


. England. 
uneondon, vom 21. November. — Der Nord⸗ 
erikaniſche Geſandte hat faſt täglich Unterredun⸗ 
ei Bat unſerem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
gidie Morning-Chroniele ſucht Herrn O'Connells 
n iur Aufloͤfung der Großbritaniſch⸗Irlaͤndtſchen 
diesen zu vertheidigen, indem ſie bemerkt, daß es in 
0 em Plane nicht etwa liege, der Verbindung zwi⸗ 
blos beiden Ländern ein Ende zu machen, ſondern 
Um r Irland ein eigenes Parlament zu erringen. 
dep die Vorthelle dieſes Plans noch mehr hervorzu⸗ 
en, zähle das genannte Blatt mehrere Nachtheile 
und degenwaͤrtigen Syſtems auf, unter welchem ein 
gele daſſelbe Parlament ſowohl die gemeinfamen Ans 
legenenbelten des ganzen Reiches, als die Local⸗Ange⸗ 
be Nheiten von Rändern zu beforgen hat, die in ganz 
ſtänd edenen Lagen und unter febe abweichenden Um⸗ 
„WI en ſich befinden. — Der Globe bemerkt hierauf: 
den a wußten ſehr[ wohl, daß Herr O'Connell nicht 
icht orſchlag macht, und auch, wie wir glauben, 
land einmal wuͤnſcht, der Verbindung zwiſchen Ir⸗ 
die h und Englaud ein Ende zu machen — er wuͤnſcht 
Sole, den Länder, wie er ſich ausdrückt, „„durch das 
der Vo, and der Krone““ und die Verſtaͤndigkeit bei⸗ 
er be ker mit einander verbunden zu ſehen —; allein 
einer chraͤnkt auch ſeinen Vorſchlag zur Einrichtung 
die ber vinztal⸗Legislatur fuͤr Irland nicht etwa auf 
wänſche o, Aufſcht bloßer Local-Angelegenheiten: er 
Varia; t vielmehr ein ganz unabhaͤngiges coordinirtes 
dem En ne wieder herzuſtellen, zwiſchen welchem und 
ſtatt ſindllchen Parlamente etwa diefelde Verbindung 
ich "den würde, wie zwiſchen dem gegenwaͤrelgen 
Getrene arlamente und den Staaten von Hannover. 
ugs usb gu Te Steuer⸗Syſteme, getrennte 
ander era bitiv-Geſetze wuͤrden die beiden 
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ſo zelgt ſich uns zunaͤchſt, daß das ehemallge Irlaͤn⸗ 
diſche Parlament keine 20 Jahre unabhängig war, und 
daß waͤhrend dieſer kurzen Zeit ein Ereigniß vorkam, 
— die Regentſchafts⸗Distuſſion im Jabre 1789 — 
bei welchem wenig daran fehlte, daß die Königliche 
Gewalt in Irland anderen Haͤnden als denjenigen an⸗ 
vertraut worden waͤre, in welchen ſich die von England 
befand. Bedarf es nun wohl eines beſondern Scharf⸗ 
ſinnes, um zu begreifen, daß, wenn jemals wieder 
ein Streit in Bezug auf eine Regentſchaft vorkommen 
ſollte — von moͤglichen Veränderungen in der Tbron⸗ 
folge wollen wir noch gar nicht reden — Herrn 
O' Connells „„goldenes Band““ zerriſſen werden 
duͤrfte, ohne die Moͤglichkelt darzubleten, je wieder 
zuſammengefuͤgt werden zu koͤnnen? Nur unter der 
Bedingung wuͤrde allenfalls die Vereinigung der Kro⸗ 
nen belbehalten werden koͤnnen, daß belde Parlamente 
von Grund aus verderbt waͤren, und ſich von einer 
dritten Gewalt ganz und gar leiten ließen; zu wuͤnſchen 
aber, daß nur ein verderbtes Irlaͤndiſches Parlament 
hergeſtellt werde, dazu iſt ſelbſt Herr O'Connell, glau⸗ 
ben wir, nicht Freund genug der Unabhaͤngtgkeit. 
Von der Verſtaͤndigkeit der beiden Voͤlker haben wir 
ebenfalls die beſte Meinung; allein dieſe Verſtaͤndig⸗ 
keit ſcheint ſich in den beiden Laͤndern doch nicht immer 
genau zu gleichen.“ 


len 

Warſchau, vom 28. November, — Mlttelſt 
aller boͤchſten Reſcripts Sr. Maj. des Kaiſers und 
Königs unterm loten d. M. iſt der Dechant der Kar 
thedralkirche zu Krakau Karl Sarius v. Skorkowski, 
zum Dioͤzeſanbiſchof dieſes Sprengels ernannt worden. 

Im Laufe dleſes Jahres, iſt zu den früber ſchon 
beſtandenen, eine vierte Woywodſchafts⸗Schule in 
Warſchau eröffnet worden. Gegenwärtig zählt alſo 
unſere Stadt eine Univerſitaͤt, ein Lictum, vier 
Woywodſchafts ſchulen, und mehrere wlſſenſchaft⸗ 
liche Inſtitute. 7 


Moldau und Wallachel. 


(Priv.⸗Nachr.) Bukareſt, vom 9. November. — 
Die Peſt ſcheint endlich aus unſerer Stadt verſchwin⸗ 
den zu wollen. Seit mehreren Tagen haben wir kei⸗ 
nen neuen Peſtfall, und die Zahl der Angeſteckten iſt 
aͤußerſt gering. (Es iſt auffallend, daß dieſes Schrei⸗ 
ben noch iumer nichts von einer Uebergabe Giurgewo's 
erwaͤhnt.) f 5 
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nopel abgefuͤhrt worden, wo Ihn fein Urthell erwartet. 
Otr fruͤbere Gouverneur Kara Osman-Ozlu ward 
hlerauf wieder an ſeine Stelle eingeſetzt. — Noch im⸗ 
mer wiſſen wir nichts ſicheres über den Frieden; indeß 
ſind die kriegeriſchen Anſtalten, Truppenmaͤrſche und 
Requifitionen von Lebensmitteln in unſerer Nähe eben 
nicht geeignet, dem Glauben an die Wahrheit und Auf⸗ 
richtigkeit des Friedensſchluſſes beim Volke Eingang 
zu verſchaffen. . N i 
(Prio.⸗Nachr.) Von der ferbifhen Grenze, 
vom 19. November, — In den Handlungen und Be⸗ 
ſchluͤſſen der Pforte ſcheint noch immer die größte 
Verwirrung zu herrſchen. Bis jetzt iſt außer dem, 
was die Machtworte des ruſſiſchen Ober⸗Generals er⸗ 
zwangen, beinähe kein Beſchluß gefaßt worden, der 
nicht im naͤchſten Augenblicke widerrufen worden waͤre. 
* Dies ift ſicher auch die Urſache des bisherigen Beneh⸗ 
mens Muſtapha Paſcha's von Scutari. Er mußte 
glauben, dle friedlichen Befehle feines Herrn feten nur 
zum Schein gegeben, damit dieſer im Fall eines 
Mißlingens feiner Operationen keine Schuld zu tragen 
babe; indeß wird das kuͤrzlich gemeldete Zuſammen⸗ 
treffen mit General Geismar den Paſcha wohl bereits 
belehrt haben, welche Lorbeeren er zu hoffen gehabt. 
Aus der Gegend von Tartar-Bazar hört man noch 
immer von Raͤubereien und Plünderungen, die durch 
dle albaneſiſchen Truppen veruͤbt worden, und zwar 
bat dies Schickſal oft ganze Ortſchaften betroffen. 
Der Rumely Walleſſy, der im Auftrage des Sul⸗ 
tans auf dem Wege war, um ſich mit dem Paſcha von 
Scutari zu vereinigen, hat Gegenbefehl erhalten, und 
iſt bereits wieder auf dem Ruͤckmarſch. 
Griechenland. ; 
Poros, vom 12. October. — Siſſinis iſt zum 
Praͤſidenten des Senats mit einem monatlichen Ges 
halte von 1500 Piafterd; Sutzos zum Secretair, und 
Ainkan nebſt Perukas zu Mitgliedern und Berichterz 
ſtattern derſelben Behörde ernannt. Die drei etzteren 
daben 800 Piafter und die Mitglieder des Senats 
1000 Piaſter an monatlichem Gehalt. N. Spiliadis 
iR zum Staatsſekretair für die Inneren Angelegen⸗ 
beiten, Gianatas zum Staatsſecretair für die Juſtiz, 
Chryſogelos zum Staatsſecretair für die geiſtlichen 
Angelegenheiten und den offentlichen Unterricht, 
Jafowakls Rizos zum Miniſter der auswaͤrtigen Anz 
gelegenheiten, Kondoſtawlos, Stawros und Papas 
dopulos find zu Mitgliedern der Finanzj⸗Commiſſton 
cetzterer tritt an die Stelle Konduriotti's), Ockono⸗ 
mides, Spaniolafi8 und Taſſikas zu Mitgliedern der 
Controll Commiſſion oder Rechnungs⸗Kammier ers 
nannt. Das Commiffariat bleibt einſtweilen fo, wle 
es iſt. Das monatliche Gebalt jedes der Regierungs- 
Commiſſarlen beträgt 1000 Piaſter; daß der Mitglie⸗ 
der der Commiſſtonen 800 Piaſter, das des Archivars, 


Hen. Paja, 500. Plaſter, enblich das der noch zu er! 
nennenden Affefforen 400 Piaſter. Koletti kehrt, w 
es heißt, nach Samos zuruͤck. Paſtolalka tritt an 
die Stelle Sutzo's in Santorin. Mawrokordatos 
ſeine Entlaſſung eingereicht, die aber der Praͤſſdent 
nicht annahm. Graf Kapodiſtrias und FF 
Kantakuzenos befinden ſich jetzt zu Syra. . 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Eine Baltimore Zeitung berichtet, daß der in den 
Vereinigten Staaten rühmlichft bekannte Bildhauer 
Eaufici eine von ihm unternommene koloſſale, 
Baltimore anfzuſtellende 27 Fuß hohe Statut 
Waſhingtons vollendet habe. Bis die Vorrichtungen 
getroffen find, fie auf die dazu beſtimmte Säule auf, 
zuſtellen, iſt es dem Publikum erlaubt, ſie in der 
Werkſtatt des Kuͤnſtlers zu beſehen. Waſhington i 
in dem Augenblick vorgeſtellt, wo er, nach errungen 
völliger Unabhängigkeit feines Vaterlandes, vor dem 


Congreß erſcheint, um ſeinem Amte zu entſagen, und 


ſich ins Privatleben zuruͤckzuziehen. New⸗Pork beſiht 
ſchon ſeit laͤngerer Zeit eine Statue Waſhingtons Ju 
pferde von demſelben Kuͤnſtler. 

Die nach dem Vorbilde des deutſchen Converſatlons, 
Lexikons in den Vereinigten Staaten erſchienene Ame 
rikaniſchen Encyklopaͤdie erfreut ſich eines immer RM 
genden Beifalls des Publiknms. 


Neu⸗Suͤdamerikaniſche Staaten. 

Obgleich wir — ſchreibt man aus Hamburg, vol 
25. November — ſchon mehrere Berichte ven dem 
Angriffe des Gen. Sta. Ana in der Nacht vom 20.7 
21. Auguſt auf das von den Spaniern beſetzte Tamp! 
und den Folgen dieſes Angriffes gegeben haben, fo er, 
weckt doch die Sache zuviel Intereſſe, als daß wle 
es nicht angemeſſen halten ſollten, aus einem uns mil 
getheilten Schreiben aus Tampico vom 28. Auguß 
noch einige Umſtaͤnde nachzutragen. Es heißt in dem 
ſelben: „Die Spanier hatten ſich (in jener Nacht) uu 
Schritt. vor Schritt der Uebermacht weichend zuruck 
gezogen und als fie ſahen, daß ſie ſich nicht mehr 19 
den Straßen balten konnten, zogen fie ſich in ein far’ 


kes Haus zurück und auf die mit einer ſtarken Mau 


verſehene Azetea (Platteform), waͤhrend die Mexican 
andere Daͤcher beſetzten; nun dauerte das Feuer oil 
Nacht hindurch bis 10 Uhr Morgens, wo die Span . 
die weiße Fahne aufzogen und in Unterbandlulg 
traten, welches ſich fo lange hinzog, bis Barrabs 
mit feinen Truppen von Altamira zuruͤckkam u. , 
Tamplco bot am Morgen des 21. Aug. eine ſchrecklich⸗ 
Scene dar, denn die Zerſtoͤrung, welche die Kan 
nen⸗ und Kartaͤtſchen⸗Kugeln angerichtet hatten, je 
groß, viele Dächer und Haͤuſer waren voll Todt 
und Verwundeter und viel Blut gefloſſen. Man ba 
großen Mangel au Lebens mltteln, und einige Tage, 


1 


o weber 


— 


Brod noch Fleiſch zu haben war. Vom In⸗ 
dier kam nichts, indem bei Todesſtrafe verboten war, 


| eri tadt zu verlaſſen, und dieſes nur eine Ausnahme 
00 


lle im Fall ſich jemand nach auswärts einfchiffen 
Ve, Am 23ften ſchickte Sta. Ana ein Parlamentair⸗ 
dot beruͤber mit Briefen an die verſchiedenen Con⸗ 
5 n, um den Kaufleuten ihrer Nationen anzuzeigen, 
f Ber fie dringend erſuchen laſſe, bis morgen ſpaͤte⸗ 
eus die Stadt mit ihrem beweglichen Eigenthum zu 


verlaſſen, da nach dleſer Friſt das Bormbardement 


f Veran 
‚ inte 


Ey 


ſlangen würde, und daß, wenn jemand dleſer In⸗ 
uuatlon nicht nachkommen wuͤrde, er ſich außer aller 
twortung halte, für irgend einen Schaden, der 
ken koͤnnte. Es laͤßt ſich denken, welch eine Be⸗ 
gung dieſes hervorbrachte, denn alles geht fort, 
d keine Arbeiter waren zu haben außer Soldaten. 
egen hier. nur drei Schiffe nach Panuco in Ladung 
2 ſiab wir ſo gluͤcklich geweſen, geſtern den groͤßten 
Cal unſerer Waaren an Bord der engl. Brigg Mary, 
15 Biſſon, nach Panuco zu verladen, ſo daß außer 
aswaaren, Spielzeug, Mobilien und Comtoir⸗ 
denchen nichts von Werth zuruͤckbleibt. Man bat von 
bob binaufgehenden Waaren einen Zoll von 2 pet. er⸗ 
en. Die Spanier ſcheinen hier ganz eingeſchloſſen 


K 
un 


nun, denn auf der einen Seite nach Altamira, 
mie der Weg nach dem Innern if, ſteht la Garza 
ein 


en Truppen, gegenuͤber iſt Sta. Ana und eine 


der Bie ſoll ſich auf halbem Wege zwiſchen bier und 


ch 
ſchuß ver! 


wel arre befinden und von Mexſcanern beſetzt ſeyn, 
könches wir aber noch nicht beſtimmt haben erfahren 
wahr Iſt dieſes der Fall, ſo werden die Spanier 
F rſcheinlich aufgerieben.“ 
groß eriko, vom 2. September. — Die erwartete 
Unfen Exdedition von der Havana iſt noch nicht an 
eser, Küſte angekommen, und die Operationen des 
taal Barradas, fo wie deſſen Benehmen bei dem 
ſo ch en Ueberfall Santa-Ana's, zeugen von einer 
daldie, chwaͤche im ſpaniſchen Heere, daß man einer 
Rinne Beendigung der Feindfeligfeiten mit Ber 
ſich atdeit entgegen ſehen darf; und wenn man auch 
Ewa Augenblicke der Beſorgniß noch hinglebt, jene 
Bene ung koͤnne durch das plögliche Erfcheinen be⸗ 
werd der Verſtaͤrkung von Havana aus getäufcht 
man 5 fo hat es allein darin feinen Grund, daß 
ſchlecht nicht fuͤr möglich baͤlt, daß Spanien fo ganz 
on J Unterrichtet getwefen ſey, um an die Landung 
re bis 4000 Mann auch nur irgend eine Erz 
Sinan.? von guͤnſt'gem Erfolg zu knuͤpfen. — Der 
ſten zminiſter hat unter dieſen Umſtaͤnden den härte⸗ 
hat ſich in dieſen Tagen fo gedrängt 
en, daß er einige unſerer ſtaͤrkſten Capltaliſten zu 
"fen lie, und von jedem 20,000 Dollars Vor⸗ 
würden gugte, die denn auch von Einigen gegeben 
wogegen Andere nur 50090 entrichtet haben. 


tand, u 


L 
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Die. Angelegenheit des gezwungenen allgemeinen 
Staatsanleihens ſchreitet langſam fort, und es iſt 
eine Junta ernannt, die den biefigen Hendelsſtand 
toxiren fol, wobei man die Patentſteuer zu Grunde 
legt. Einige der hier etablirten fremden Haͤuſer find 
verſtaͤndig genug geweſen, zuſammen zu treten, und 
ihren Antheil dem Finanzminiſter mit 20,000 Dollars 
ſelbſt anzutragen, wogegen dieſer ihnen Anweiſungen 
auf die Douane gegeben bat, dergeſtalt, daß fie die 
Nuͤckerſtattung in ihren eigenen Geſchaͤften liquidiren 
koͤnnen. Die Straße von Vera-Cruz iſt frei und 
ſicher, und es iſt jetzt wieder eine Gouvernements⸗ 
Conducta auf den ızten d. M. angeſetzt. Die Gua⸗ 
balayaras und Zaccatexas⸗Conducten find dagegen, 


‚Rate wie neulich beſtimmt worden, nach Soto la Ma⸗ 


rina zu gehen, auf hier zuruͤckbeordert. General 
La Garza hat davon noch andere 22, O00 Dollars gegen 
Staatsanweiſungen für feine Kriegskaſſe genommen, 
die Hauptſumme derſelben aber, ungefaͤhr eine halbe 
Milton Peſos, iſt nun auf hier unterweges. 

Vera⸗Cruz, vom 10, September. — Wir ha⸗ 
ben bis zum heutigen Tage hier nichts Neueres vom 
Kriegsſchauplatze. Die Feindſeligkeiten ſchein n noch 
nicht wieder begonnen zu haben; mittlerweile wird 
Barradas von allen Seiten durch unſere Generale 
Santa Ana, La Garza, Buſtamente u. ſ. w. einges 
ſchloſſen. Die beiden Erſten haben 4000 Mann unter 
ſich; Buſtamente ruͤckt mit 6000 von der Hauptſtadt 
heran. Von St. Louis Potoſt her kommt ein ähnlich 
ſtarkes Corps, und in Maolappa ſtehen gleichfalls 
6000 Mann, die zur Unterſtuͤtzung der Garniſon von 
Vera-Cruz berangezogen werden koͤnnen. 


Miscellen. n 

Durch die neueſten Journale von Calcutta erhaͤlt 
man folgenden offiziellen perſiſchen Bericht uͤber die 
bekannte Ermordung des ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
perſonols in Teheran: „Auszug eines Schreibens Sr. 
koͤnigl. Hoh. Ali Schah's an Se. koͤnigl. Hoh. den 
Prinzen Abbas Mirza. Da meine Befehle mir keine 
Wahl laſſen, nehme ich mie die Freiheit zu verſichern, 
daß der ruſſiſche Geſandte von dem Tage ſeiner An⸗ 
kunft in dieſer Hauptſtadt an, von dem Koͤnige die 
größte Aufmerkſamkeit und Achtung erbielt. Auch 
waren die Staatdminifter Tag und Nacht beſchaͤftigt, 
jede Gelegenheit zu ergreifen, um ihm etwas Anger 
nebmes zu erzelgen, und ſich ſo gegen ibn zu benehmen, 


daß ihm ſeine Zeit auf die vergnuͤgteſte Welſe voruͤber⸗ 


flüußen, und er mit allen Ehren von uns zur Heimath 
zuruͤckkebren moͤchte. Manche Dinge, die vorfielen, 
wurden um ſeinetwillen uͤberſehen; z. B. zwei Armenier 
von Teheran toͤdteten einen Muhamedaner, und ſuch⸗ 
ten Zuflucht in dem Haufe des Geſandt n, der fi für 
fie verwendete. Der König begnadigte fie und ent⸗ 
ſchaͤpigte die Hinterlaſſenen des Muhamedaners. Ein 
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Armenier aber, Namens Ruſtan, der von Kindheit 
auf ein Sclave in Perſten geweſen, und von bekann⸗ 
en ſchlechtem Charakter war, und einige andere ſeines 

leichen, die den Geſandten begleitet hatten, wurden 
von ihm als Führer und Kundſchafter angeſtellt. Das 
Benehmen dleſer beute war fuͤr das Volk beleidigend 
und unertraͤglich. Sie hetzten den Geſandten auf, ſich 
Handlungen zu erlauben, die darauf berechnet waren, 
eine feindſelige Stimmung zu erzeugen, und mit der 
der Regierung ſchuldigen Achtung im Widerſpruch 
ſtanden; z. B. ein Kuji, von dem koͤnigl. Zweige die⸗ 
ſes Stammes, der eine Verletzung am Kopfe hat, die 
ihn irrereden läßt, ward in das Haus des Gefandten 
zugelaſſen, wo er, auf deſſen Schutz vertrauend, alle 
moͤglichen beleidigenden und beſchimpfenden Reden ge⸗ 
gen des Schahs Regierung führte. Mirza Pakub, 
ein Armenter von Erivan, ein Eunuche, vormals Auf⸗ 
ſeher des ganzen koͤniglichen Harems, der viele Jabre 
Vertrauen und Achtung genoſſen, ſpaͤter aber eine 


große Summe Juwelen und Geld mit ſich genommen 


hatte, wendete ſich in das Haus des Geſandten kurz 
nach deſſen Ankunft in Teheran. Der Schah uͤber⸗ 


lleß dem Geſandten alle Anſpruͤche an Mirza Pakub, 
. forderte aber daß das von ihm mitgenommene Eigen⸗ 


tbum zurückgegeben werde. Der Geſandte erwiederte, 
es ſey noͤthig die Sache geſetzlich entſcheiden zu laſſen. 
Die Miniſter gaben ibre Einwilligung hiezu; Mirza 
Dafub aber, auf den Schutz des Geſandten zaͤhlend, 
trat mit Schmaͤhungen gegen das Geſetz des Propheten 
und den Glauben des Islam auf, beſchimpfte die Ober- 
ſten der Prleſterſchaft, machte die perſiſche Regierung 
laͤcherlich, und verfluchte das perſiſche Volk, fo daß 
die Einwohner von Teheran aller Klaſſen aufgereitzt 
wurden und die Geduld verloren. Waͤhrend die Dinge 
ſich in dieſem Zuſtande befanden, waren zwei armeniz 
ſche Frauen von Tuckey in dem Hauſe Allah Par 
Koan's, des vormaligen Aſufedbowleh. Die Kund⸗ 
ſchafter des Geſandten gaben ihm hievon Nachricht 
und veranlaßten ihn zu dem Glauben, als waͤren dies 
zwei Gefangene von Georgien und Karabagb. Der 
Geſandte nahm fie in Anſpruch. Allah Par Khan er: 
wiederte, fie ſeyen von Tuckey und ſtaͤnden in Feiner 
Verbindung mit Rußland; der Geſandte aber wollte 
dies nicht glauben und wurde dringend und heftig. 
Der König befahl Allah Par Khan, die Frauen mit 
einem Manne feines Gefolges in das Haus des Ge⸗ 
ſandten zu ſchicken, damit dieſer ſie fragen und ſich 
überzeugen könne, daß fie keine ruſſiſchen Gefangenen 
ſeyen. Dieſen Befeblen gehorchend ſendete Allah Dar 
Khen ſie ab, der Geſandte aber ſchickte den Mann 
zuruͤck und behielt die Frauen. Bekanntlich kann nach 
perſiſcher Sitte ein Weib nicht in dem Haufe eines 
Fremden bleiben, obne ihrem Rufe zu ſchaden; uͤder⸗ 
dies hatte in dieſer Nacht Mirza Pakub ein Trinfgelag 
veranſtaltet, und die Leute des Geſandten hatten eine 
öffentliche Dirne aus der Stadt gebracht. Als bie 


paſſend haltet, wird ſchnell geleitet werden.“ — 8 
zug eines Fermans Sr. Majeſtaͤt des Schahs an den 
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zwei in dem Haufe befindlichen Frauen dleſe Dino: 
ſahen, begannen fie ſich zu beklagen, und Le 
blieb bis zum Morgen in Aufregung, wo elnige geuf 


der Pod: 


forderten, daß die Frauen zurückgegeben werden fo 
ten; fie wurden aber nicht zurückgegeben. Nun ent“ 
ſpann ſich ein Streit zwiſchen denen, welche die Frauen 2 
zuruͤckforderten und den Wachen des Geſandten. 1 
beiden Seiten rottete man ſich zuſammen. Die Leu 
des Geſandten griffen die Andern an, und erſchoſſen 
mit Flinten und Piſtolen mehrere von dem Volk au 
der Stadt; die Verwandten der Getoͤdteten miſchogg 
ſich in den Kampf, und es entſtand allgemeiner Zum 
und Bewegung. Als der König von diefen Dingen 
Nachricht erhielt, ſendete Se. Majeſtaͤt mich und 4 
koͤnigl. Hoh. den Prinzeu Imaum Wardi Mirza, 1 
feblshaber der Garden ab, mit zwei oder dreitausend 
Mann der Garden des Pallaſtes und der Beſatzun 
der Citadelle des Subays von Key. Wir ruͤckten I 
ſchnell als möglich vor, ſtraften das Volk und trieben 
es vor uns her, ehe wir aber das Haus des Geſandten 
erreichten, war bereits Alles vorbel, und Alles wos 
nicht hätte geſchehen ſollen, war geſchehen. nu 
dies erreichten wir, daß der erſte Secritär mit dre 
andern Individuen gerettet wurde; alle andern W 
Haufe befindlichen Perſonen waren umgebracht, 
Selbſt von den in dem Haufe aufgeſtellten Feroſchen 
des Schahs und von den Gardeu des Subays die de 
Poͤdel widerſtanden, wurden Mehrere getoͤdtet; v 
den Leuten, die mich begleiteten, waren gegen drelßtt 
bis vierzig verwundet. 
ſchlagen worden, wenn ich damit ein ſolches Ungl 
batte verhindern konnen. Ich ſchwoͤre vor Gott, del 
dem Geifte des Königs, daß ich lieber geſtorben warn 
daß ich lieber mich mit allen meinen Kindern zum Tel 
gebracht geſehen haͤtte, als dieſe Schmach zu erleiden 
Ich weiß nicht, in welcher Lage he ſeyn werdet, wan 
Ihr dieſes Schreiben erhaltet. Se. Majeſtaͤt befiehlt 
mir zu verſichern, daß die Revolution des Himme 
dieſes Ereigniß Über uns gebracht haben, daß wil 
bier dem Sekretalr jede Genugthuung anbieten, und 
daß auch Ihr Alles thun werdet, um den engllche 
Geſandten und die ruſſiſchen Behoͤrden in Tabel 
(Tauris) zu beguͤtigen. Ihr werdet eine Perſon nach 


Tiflis ſenden, um den wahren Hergang der Sache jn F. 
erzaͤhlen. Obgleich die ganze perſiſche Nation wege 


dteſes Vorfalls Scham fühlt vor der ruffiichen Regie 
rung, fo muß doch die Unſchuld unſrer Diener kun 
gethan werden. Jede Genugthuung, die Wal 


Prinzen Abbas Mirza: „Die Koͤrper der Getoͤdtelel 
wurden mit allen Achtungs⸗ und Ehrenbezeugun 0 
begraben. Der Secretalr und andere Ueberlebend 
wurden aufs Freundlichſte behandelt, und zugleich B 


fehle zur Beſtrafung der an dieſem Tode Schuldigen | 


erlaſſen; und ſie (ofen beſtraft werden. Wir erwarten 


Ich wollte ſie waren alle er 


mach bon Unſrem Sohne, in Uekereinſtimmung 
‚ Irn. Ambaugber, um die Genugthuung vollſtaͤn⸗ 
tur in machen. Innerhalb zwel Tagen ſoll der Secre⸗ 
Kal mit Meſir Alllkban und Unſrer Antwort auf des 
fal ſers Schreiben, nebſt einer Darſtellung aller Vor⸗ 
S e, an den General Paskewitſch abgeſendet werden. 
Sa waren gegenwaͤrtig und ſahen den Hergang der 
f chen. Der Secretafe wird am beſten im Stande 
W eine treue Erzaͤhlung des Vorfalles zu geben, 
N mittlerweile erwarten Wir von Unfrem Söhne 
i sr richt Über die Maaßcegeln, die zu nebmen ſind, 
dleſen Flecken von unſrer Ehre abzuwaſchen.“ 
E - (Allg. Ztg.) 


en oͤffentliches Blatt enthaͤlt folgende Betrachtun⸗ 
Ged. „Die Publiziſten quaͤlen ſich noch immer mit dem 
zur anken, daß der frühere Beſtand des tuͤrk. Reichs 
wen Erbaltung des eucopäifhen Gleichgewichts noth⸗ 
auf u, ſey; Tre laſſen daher bald den ruſſiſchen Kaiſer 
wie de Entſchadigung verzichten, oder fie wollen, 
eie dr. de Pradt im Courier frangais, die Tuͤrkei 

8 Hifiren, um ihr die alte Macht wieder zu geben. 
ale; iſt wohl naturlich, daß die Menſchen ſich nicht 
fl ch in neue Verhaͤltniſſe zu finden wiſſen; fo lange 
ar mit leer gewordenen Begriffe fih und Andere 
8 uſchen ſuchen, kann ntan ihnen mit Zuverſicht vor⸗ 
tor fagen, daß ſie ihre Abſicht, die neuen Verhaͤltniſſe zu 
Vortheil zu leiten, nicht erreichen koͤnnen. 
nan de Sultan Mahmud dadurch ein mächtiger Mo⸗ 
wen ⸗ eine Stuͤtze des europaͤiſchen Gleichgewichts, 
erließ der ruſſiſche Kalſer ihm die Kriegskontribution 
weh Wuͤrde der Balkan als unuͤberſteigliche Schutz⸗ 
keit , würden der Fanatismus und die Anhaͤnglich⸗ 


aid der Pforte wieder in Ruf kommen? Will man 
welch wick, fo muß man ſich klar machen, durch 
der u Witte er allein zu erreichen iſt. Der Nachlaß 
kein Miſchädlgung fuͤhrt nicht zum Zweck; alſo iſt er 
Wittels 
Dahe 


kttel. Es muß aber auch die Ausführung eines 
moͤglich ſeyn, ſonſt iſt es fo viel als nichts. 
eine 15 ſt der Vorſchlag, die Türkei zu civillſiren, nur 
lernte Phraſe. Der Geiſt der ottomanniſchen Re⸗ 
gerung widerſtrebt der Civiliſation; eine ſolche Re⸗ 
Juden erhalten und zugleich clviliſiren wollen, heißt 
Ihres; zum CHriftenehum bekehren wollen, ohne idnen 
verfendenthum zu nehmen. Es iſt keines weges zu 
ten ſind daß große europäifche Intereſſen zu beach⸗ 
tieden wenn es auf Beurtheilung der Folgen des 
ebe : 
drin die Sicherung dieſer Intereſſen, nicht nach⸗ 
durch 5 genug daran erinnert werden, daß der Zweck 
gar dureh reichende Mittel, halbe Maaßregeln, oder 
chen it. fortgeſetzte Taͤuſchungen unmöglich zu errei⸗ 
nung ub Die Pudliziſten, welche die öffentliche Mei⸗ 
ſollten er dieſe Angelegenheiten aufzuklären wünſchen, 
Baer ſich dieſelbeu klar machen, den Zweck in 


8 


ur 


er Osmanlins als Buͤrgſchaften der Unabhaͤn⸗ 


s von Adrianopel ankommt; aber es kann, 
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feiner Beftimmtbelt auffaſſen, und die Mittel En, 
welche allein die Erreichung deſſelben fichern. So nur 
koͤnnen ſie auf Gehoͤr und Beachtung hoffen. Sie 
muͤſſen allerdings der Weisheit der Kablnette die letzte 
Entſcheidung uͤberlaſſen; aber in einer Zeit, wo die 
Waffen ſchweigen, und die Aufmerkſamkeit nicht durch 
immer neue Ereigniſſe in Spannung erhalten wird, 
ſollten die Publiziſten die Stille geheimnißvoller Unter⸗ 
handlungen benutzen, um die Welt auf die Eatſchei⸗ 
dungen der Weisheit wuͤrdig vorzubereiten. So nur 


koͤnnen ſie hoffen, die Organe der oͤffentlichen Mei⸗ 


nung in Achtung zu erhalten, und ſolche vielleicht 
ſelbſt bei den Unterhandlungen geltend zu machen. 
Machiavel (di discorsi libr. II. introd.) ſagt: „Es 
iſt die Pflicht des redlichen Mannes, Andern das Gute 
anzudeuten, welches ſelbſt zu thun die Härte der Zelt 
und des Gluͤcks ihm nicht geſtattet, in der Hoffnung, 


daß unter denen, welche fähig find, ibn zu verſtehen, 


es Einen geben werde, der, vom Himmel beguͤnſtigt, 
das Gute zur Ausführung bringen koͤnne.“ 


Nachrichten aus Stettin zufolge, iſt auf die Ans 
zeige mebrerer in den Hafen zu Swinemuͤnde einges 
laufener Schiffer, daß die Interims⸗Laternen nicht 
deutlich gefehen werden konnten, um bei Nachtzeit 
vor dem Hafen vor Anker zu gehen, vom 14. d. M. 
ab das Anzuͤnden der großen Lateren in der Laternen⸗ 
brake, zur Sicherheit der Schifffahrt, beſonders zur 
Sicherſtellung der aus den Ruſſiſchen Haͤfen noch zu 
erwartenden inlaͤndiſchen Schiffe, angeordnet und zur 
Ausführung gebracht worden. f 


\s 


Breslau, vom 2. December. 


Geſtern Abend beſchloß der Freiherr v. Praun im 
Das, was ich 


hleſigen Theater feinen Concertcyclus. 
berelts über dieſen Kuͤnſtler in No. 274 d. 3. fagte, 
dabe ich in den fünf von ihm gegebenen Concerten, in. 
jedem auf gleich bohe Weiſe, beſtaͤtigt gefunden: Herr 
v. P. iſt Kuͤnſtler in der boͤchſten Bedeu⸗ 
tung des Worts! Sein nobiler Anftand, — feine 
wuͤrdevolle Ruhe, — Überhaupt ſchon fein ganzes 
Aeußere, nimmt bel ſeinem Auftreten von vorn her⸗ 
ein das Auge für ihn ein. Das Herz aber des 
Hoͤrers wird mitten des Ohres von feinen Sees 
lentoͤnen dergeſtalt ergriffen, daß das Gefuͤdl weder 
Zelt noch Muße hat, das Spiel dieſes jungen Kuͤnſt⸗ 
lers zu ſeciren. Und da bekanntlich das, was am 
Tiefſten ergreift, am Wenigſten und Schwerſten ‚In 


Worte gefaßt werden kann, fo geſtehe ich, daß es 


ſchwer iſt, ein genuͤgendes Urtheil über Hrn. v. P's 
Spiel zu geben. Zu vergleichen iſt dieſer Kuͤnſtler 
durchaus keinem der bekannten großen Violiniſten der 


7 


neuern Zeit; denn er erſcheint weder ſo geiſterartig, 


wie Paganink, noch fo feurig wie Lipinsky, noch fo 
beifallſuͤchtig und nur fuͤrs Auge ſpielend, wie 
Bouché u. A.; ſondern fein Spiel gleicht mehr dem 


: (erfter Satz) und 13. 
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ruhigen Fluß des Silberbachs in wohlthaͤtlg gruͤnen⸗ 
den, mild belebten Auen, wo hier die Kunſt, wie dort 
die Natur, die wohlthaͤtigſte Wirkung hervorbringt. 
Daß er aber dabei auch die entſprechendſte Abwech ſe⸗ 
lung herrſchen läßt, zeigt; bei der gluͤcklichſten Wahl, 
der vielſeitigzahlreiche Piecenzettel; denn Fr. v. P. 
ſplelte in den fuͤnf Concerten folgende Stuͤcke: 1) ſech⸗ 
ſtes Violin-Concert von Lafont; 2) Vlol.⸗Var. von 
de Beriot; 3) Rondo aus: Emma ꝛc. von Auber; 
4) achtes Violin-Concert oder die Geſangsſcene von 
Spohr; 5) Viol.⸗Var. von Mayſeder; 6) erſte große 
Viol. ⸗Polonaiſe von J. Beneſch; 7) drittes Concert 
von Mayſeder; 8) Souvenir de Simplon, Var. von 
Lafont; 9) zweite Var, von de Beriot; Io) Violin⸗ 
Concert von Rhode (erſter Satz) und Capriccio von 
Paganini No. 21; 11) Vlolin⸗Variat. von Panofka; 
12) dritte Pol. von Mayſeder; 13) zweites Concert 
von Mayſeder (erſter Satz); 14) Var. von Werk; 
15) erſte Pol, von Mayſeder. 5 
Dem Spiel nach waren unter den Haͤnden des 
Virtuoſen v. Praun dieſe Sachen alle gleich — wel⸗ 
ches eine aͤußerſt vielſeltige Bildung des Kuͤnſtlers in 
der Kunſt anzeigt; — dem Compoſitionsgehalt nach 
aber, bebe ich beſonders heraus: No. 1, 2, 4, 6, 10 
Daß Hr. v. P. ohne beſondere 
vorausgegangene Ankuͤndigungen in dieſen Piecen 
ganze Saͤtze oder Var. auf der G- oder einer andern 
Saite ſpielte; daß er Doppel-, Tripel-⸗ ꝛc. Griffe 
ganze Paſſagen lang machte; daß er Hoͤhen- und Tie⸗ 
ſenſpruͤnge; Terzen⸗, Sexten⸗, Octaven⸗ und De⸗ 
eimengaͤnge, ſo wie Flageolettoͤne anbrachte, wo ſie 
erforderlich und wirkſam waren, bedarf erſt keiner 
"Erwähnung. Aber bei ihm erfchienen alle dieſe 
Schwierigkeiten nicht als zu beachtende folche; ſon⸗ 
dern als hoͤchſt untergeordnete Mittel zu dem großen 
und ſchoͤnen Zweck: den fuͤhlenden Hoͤrer uͤberbaupt 
ſich und dieſe Einzelheiten vergeſſen zu machen. Wenn 
ubrigens Etwas noch zu wuͤnſchen übrig iſt, fo duͤrfte 
es am Staccato zu finden ſeyn, was Hr. v. P. nicht 
auf gewoͤhnliche Welſe hervorbringt, dem aber noch 
die Kürze und Rundung fehlt. Hoffentlich dürfte 


einem, in ſo jungen Jahren ſchon fo weit vorgeruͤck⸗ 


ten Kuͤnſtler in Fertigkeſt, Gefuͤhl und Geſchmack, 
dleſe mechaniſche Kleinigkeit nicht ſo ſehr ſchwer an⸗ 
kommen. Sollte aber Etwas beſonders Ausge- 
zelchnetes genannt und getuͤhmt werden von dieſem 
jungen Metfter, ‚fo duͤrfte es unſtxeitig das ſchoͤne 
Tragen der gehaltenen Tine ſeyn, ſo wie uͤberhaupt 
der feelenvollfte Vortrag des Adagios, worin er leicht 


die meiſten der gekannten Violiniſten übertreffen dürfte 


und worin er wohl uͤber all den verdienten Beifall ern⸗ 


ten wird und muß, der ibm von den hieſigen Kennern 
und Freunden der Kunſt, welche ſich namentlich im ıffen, 


Dr 


aten und sten Concert ſebr zahlreich elngefunden bot, 
ten, auf eine höchſt enthuſſaſtiſche Weiſe durch mehr 
malig unterbrechenden Applaus und die ſchallendſtel 
Bravos geſpendet wurde. 7 
Unter den übrigen Auftretenden in den fuͤnf Comet 
ten, zeichnete ſich eine Dillettantin, Fraͤulein von 
Roſentbal, vortbeilhaft aus. Sie fang Var. uͤbet; 
„ cara memoria“' von Caraffa; eine Arie aus „gat, 
ladra““ von Roſſini und eine Cavatine aus, Mahomed, 
von demſelben, und zeigte eine ungemelne, faſt font, 
taͤgige Gewandheit der Stimme hinſichts der tech, 
ſchen Aus blldung fuͤr Roſſinaden; allein ſtoͤrende Be 
fangenheit und Schuͤchternbeit machten, daß | 4 
Stimme nicht flar hervortrat. Außerdem fehlt ibte 
Stimme die Kraft, welche fie aber bei dem bedeuten 
den Umfang derſelben, leicht erhalten wuͤrde, we 
fie die ſelbe auf eine beſſere Schule bafıren woll 
denn das ewige Flittern in Roſſtaiſchen Rouladel 
raubt am Ende der beſten Stimme die Haltung, Kei 
und deu noͤthigen Ausdruck. . 
Außer Fräulein v. R. ließ ſich Dem. J. Ster 


auf dem Flüge: hoͤren und fpielte einen Satz be 


As- Dur und zwei Satze des Es-Dur Concerts dal 
Ries, ſo wie einen Satz Var. von Moſcheles mit bee 
deutender, ja für ihre Jugend bewunderns werthe 
techniſcher Fertigkelt. 0 N: 
Der „Kuß“ von Jäger und ein Jagdlied aus 50 
„Schauernacht im Felſenthale“ von Glaͤſer, wurden 
bier in andern Concerten ſchon beffer gehört; dagen 
fang Hr. Koͤllner eine Baßarie von Holland fl 
brav, zumal da ſte beſonders für den Umfang del 
Stimme des Sängers berechnet und componirt fh" 
Von den in dteſen Concerten aufgeführten neuen 
Düverturen, war die von Holland die effektvollſh 
obgleich es gut ſeyn würde, wenn mehrere ſchwa 
Stellen derſelben geſtaͤrkt wuͤrden; ſo wie eine anbel 
von Fuhrmann und eine dritte von Heffe, al 
recht lobenswerthe Arbeiten erſchienen. ra 
Fr. Mehwald. 
. ˙wöf.̃ͤ ͤ . » \ 
Verlobungs⸗Anzelge. 
Als Verlobte empfehlen ſich: g 0 
Breslau am 2. December 1829. 5 
Bertha Knaus, Be. a 
Auguſt Suckert, Seldenfaͤrben - 


Entbindungs » Anzeige. dt 

Die geftern Abend um 94 Uhr, erfolgte aug 
Entbindung meiner Frau von einer Tochter zeige N 
ergebenſt an. Kosmin den 29. November 1829. 
Wilhelm Graf Kalckrentb, auf Komi 


B; 8. XII. 5 J. G. 1. * 
f Beleg 9 


gegen die 


4 E x 
und e Ueber fch 
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Beilage zu No. 284. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 3. Dezember 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Glftbuch, vollſtaͤndiges, oder Unterricht, die Gift⸗ 
3 pflanzen, Giftminerale und Giftthiere kennen zu 
Eh, und Geſundheit und keben gegen Vergif⸗ 
51,88: Gefahren ſicher zu ſtellen. Zum Schulge⸗ 
Tauche. Mit 2 genau illuminirten, die Giſtpflan⸗ 

zen und Giftthtere vorſtellenden Kupfertafeln. Ite 
Bu Ausg. Ilmenau. 20 Sgr. 
Dertmann, Dr. F., Handbuch der Diätetik 
ſt r Jedermann oder kurze und leichtfaßliche Dar⸗ 
ellung der Bedingungen, welche um einfach und 
maurgemaß zu leben zu erfuͤllen find c. Nach ho⸗ 
25 opathiſchen Grundſaͤtzen dargeſtellt. gr. 8. 
Helbig. 25 Sgr. 
welmurp, Dr. H., Opfer der Andacht in 
geſaͤngen für. den Morgen und Abend, an Sonn⸗ 


und Feſttagen, in Leiden und Trübfel und bei ans, 


dern Lebens vorſällen. Für gebildete Chriſten. 8. 


9 nedlinburg. br. 1 Riblr. 10 Sgr. 
ömöopathie, nach ihren Hauptzuͤgen populaͤr 


2 2 wickelt von einem Nichtarzte mit einigen 
5 emerkungen eines Arztes. 8. Braunſchwelg. 
* : 13 Sgr. 
f cker, J. W., Herden des wahren Cbri⸗ 
enthums. Mit einer Vorrede und kunzen Blo⸗ 

a Wopbie des Verblichenen von J. L. Pfaff. 8. 


A uͤrzburg. br. 20 Sgr. 


D. Bekanntmachung. 
ie 30 bei dem Pfandverleiher Brunſchwitz, in 
185 eit vom 19ten Februar 1828 bis zum 31. März 
verf deerpfänd'ten, ſeit ſechs Monaten und laͤnger 
Zahl. enen Pfaͤnder, ſollen oͤffentlich gegen gleich baare 
zaßlunns verſtelgert werden. Demnach werden alle 
dem ngsfaͤdige Kauſtuſtige hierdurch aufzefordert, in 
du die ſer Verſtetgerung auf den gten Februar 
EN ormittags 9 Uhr, in der Vebauſung 
angeſe runſchwitz, Welsgerber⸗Gaſſe No. 2, 
alle been Termine ſich einzufinden. Zugleich werden 
fande lenigen, welche bei dem ꝛc. Brunſchwitz 
er niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten und 
vor de berfallen find, aufgefordert: biefelben noch 
uctions⸗Termine einzuloͤſen, oder wenn ſte 
gen contrahirte Schuld ‚gegründete Einwendun⸗ 
in haben vermeinen, ſolche dem unterzeichneten 


\ fans nu due weiten Verfiigung anzuzeigen, widrigen⸗ 


i dem Verkaufe diefer Pfaͤnder verfahren, der 
Nanbeldablger wegen ſeiner in dem Pfandbuche ein⸗ 
nenen Forderungen befriedigt, der etwa verblei⸗ 
f uß aber an die Armen⸗Caſſe abgeliefert 
emand mit ſpaͤtern Einwendungen gehoͤrt 
ſoll. Breslau den 7ten November 1829. 


werden 
8 Das Königl, Stadt Gericht. 


Subbaſtatlons⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Elaͤubigers wird im Wege 
der nothwendigen Subhaftatton die sub No. 36, bler 
belegene, dem Tiſchletmeiſter Carl Schenk gehörige 
Poſſeſſſon welche laut gerichtlicher hier und bei dem 
Königlichen Stadtgericht zu Oppeln zu inſpicirenden 
Taxe auf 300 Rthlr. gewuͤrdigt worden, in den Ter⸗ 


minen den aten Januar 1830, den 4ten Fa 


bruar und peremtertiſch den Ften März 1830, 
in der hitſigen Gerichts⸗Kanzlel öffentlich feilgebotenz 
und ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
erheiſchen, der Zuſchlag an den Meiſtbletenden erfolgen. 


Proskau den 2often November 1829. An 
Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtlz⸗ Amt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem die, auf dem im Goldberg⸗Haynauer⸗ 
Kreife gelegenen, und dem Koͤnigl. Kammerherrn, 


Maſor ꝛc. Baron v. Rothkirch⸗Trach, Ritter c. 


gehörigen Majorats-Gute Nieder-Baͤrsdorff ſchwe⸗ 
benden Graͤſerel⸗Gerechtigkeit der dafigeu Nieder⸗ 
Muͤhle mittelſt Vergleich beſeltiget worden iſt, fo wird 
ſolches in Gemaͤßheit der §. F. 11. und 12. des Ges 
ſetzes über die Ausführung der Gemeinheltstheilungs⸗ 
und Abloͤſungs⸗Ordnung vom 7ten Juny 1821, mit 
der Aufforderung zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: 
daß alle Diejenigen, welche dabei ein Inkereſſe zu 
haben vermeinen, an dem auf den a5ten Decem⸗ 
ber c. a. zu Ober⸗Baͤrsdorff in dem daſigen herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe anberaumten Termine ſich zu 
melden haben, widrigenfalls in contumaciam unge⸗ 
nommen wird: daß alle Nichterſcheinenden, die Aus⸗ 


elnanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und 


ſpaͤter mit keinen Einwendungen dagegen gehoͤrt 
werden ſollen. a 
Steinsdorff bei Haynau den 2. November 1829. 
Koͤnigliche Speclal⸗Oekonomie⸗Commiſſion, 
Goldberg⸗Haynauer⸗Kreiſes. 
Bekanntmachung. g 
Die unterzeichnete Fuͤrſtenthunrs⸗Landſchaft wird 
die Pfandbriefs-Ziuſen fuͤr den beporſtehenden Welb⸗ 
nachts-Termin, in den Tagen vom 28ſten bis 
zıfen December a. c, und den aten Januar 
1830, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr, auszahlen, ne 
Neiſſe den 25ſten November 1829. 5 
Die Neiſf Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
f Bekannt mach un g. BSR 
Von Seiten des Herzogl. Braunfhweig-D:lefifchen 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht wird hierdurch dekannt ger 
macht: daß vor demſelben unterm 29ſten October c. a- 
der Brauermeiſter Wilhelm Kirſch aus Jullusburg 


— 


und die Friederike verw, Frau Wachtmeiſter Seja 


geb. Döring aus Hels bei der einzuſchreltenden ehe⸗ 


— = ze: 


lichen Werbindung die im Faͤrſtenthume Oels unter 
Eheleuten buͤrgetlichen Standes obwaltende ſtatug⸗ 
riſche Guͤter gemeln ſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Oels den 13ten Novenber 1829. 


Nöthige Erinnerung. 

Von Seiten der Vorsteher der ersten 
grossen Sterbe- und Trauerpfennig- 
Casse, werden alle die Mitglieder, ‘welche 
noch mit Beiträgen im Rückstande sind, hie- 
durch erinnert, selbige ohnausbleiblich und 
zwar spätestens bis zum ı6ten December an 
die Casse zu entrichten. 

Breslau den zten November 182g. 


Verlor ner Wechsel. 5 
Ein unterm 4ten Auguſt a c. von' dem verſtorbenen 
Kaufmann Hern Jobann Chriſtian Eckardt allbier 
uͤber den Wertd von 300 Rthlr. Leipziger Wechſel⸗ 
Zahlung zu 5 pCt. Zinfen, mit vierwoͤchentlicher Kuͤn⸗ 
digung an meine Ordre ausgeſtellter Solg-Wechſel, 
et auf elne nicht zu ermittelnde Weiſe abhanden ges 
kommen, weshalb eln Jeder fuͤr deſſen Ankauf ge⸗ 
warnt und der Wechſel hierdurch außer aller Guͤltig⸗ 
keit geſetzt wird, indem ich dafür volle Befriedigung 
erbalten habe und jede Vertretung blerdurch gaͤnzlich 
erliſcht. Breslau den zoſten November 1829. 
A. Goſohorsky, Buchbaͤndler. 


Anzeige für Schaafpviehbeſitzer. 
Medrerer an mich ergangenen Anfragen, und der 
immer mehr ſich ausbreitenden Blatterkrankhelt unter 
den Schaafen, zu Folge, zelge ich hiermit den Herrn 
Schaafplehbeſitzern, welche an ihren Schaafen die 
Vorbauungs⸗ (Präcautions⸗) Impfung vorzuneh⸗ 
men beabſichtigen, ganz ergebenſt an, daß ich jetzt mit 
klaren und kultlolrten Impfſtoff verſehen, 
und dieſes Gefchäft ſeibſt zu Übernehmen, bereit bin. 
Breslau den ıflen December 1829. 
Grüͤll, Koͤnigl. Reg. Depar. Thlerarzt, 
wohnhaft Mathiasſtraße No. 65. 
a „ 
Klares beinoͤl der Ctr. 15 Rthlr. s 
F. Schießpulver grob u. f. Korn d. Pfd. 10 Sgr. 

Gewalzten Patenk⸗Schroot d. Pfd. 3 Sgr. 

Beſte Geblrgs⸗Butter 6 große Quart 52 Sgr. 

Feiney Rum d. gr. Quart 15 und a0 Sgr. 

Extra, feinen d. ge. Quart 25 und 30 Sgr. 

Extra feine Punſch⸗Eſſenz d. gr. Quart 25 Sgr. 
Braun und weißen Perlſago d. Pfd. 5 Sgr. 
Neuen Carollner Reis d. Pfd. 3 ½ Sgr., Faden⸗ 
Nudeln, feine und ſtarke Perlgraupe, mar. Bricken, 
Spiritus zu 80, 85 und go G. T. und beſtes doppelt 
kraffinirtes Brennoͤl, empfiehlt 2 
5 F. A. Gramſch, 3 
Außere Reuſche⸗Straße No. 34. 


Saͤmmtliche Taſchenbuͤcher für 1850 
i welche in Deutſchland erſchlenen 
und in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Comp. in Breslan 
(Parade⸗Platz, goldne Sonne) 
5 zu haben find: 


Aglaja. Taſchenbuch f. d. J. 1830, 
Wie 3 


Beſſere Ausgabe 

Almanach, genealogiſch⸗ſtatiſtiſcher. Ir Jahrgang 

f. d. Je 1830. Weimar 1 Rthlr. 27 Sht, 

Almanach dramatiſcher Spiele zur geſelligen Unter, 

haltung. Begruͤndet von A. v. Kotzebue, hel 
ausgegeben v. C. Lebruͤn. Hamburg. 5 

- 1 Rthlr. 27 Sgt. 


r Jahrg 
1 er 


Alpenroſen, ein Schweizer Taſchenbuch a, d. 3. 


2830. Herausg. v. Kuhn, Wyß u. a. Ber 


2 Rthlr. 8 SM 


Aurora. Taſchenbuch fir 1830. Herausg. PO" 
J. G. Seidl, Wien. 1 Rthlr. 27 St 
Becker's Taſchenbuch zum gefelligen Vergnuͤgen, 
Herausg. v. Fr. Kind. A. d. J. 1830, Leipilg. 
2 Rtblr. 15 She. 
Heraus g. vol 


Carnevals⸗Almanach a. d. J. 1830. 
Schießler. Prag. ad 
Cornelia. Taſchenb. für deutſche Frauen v. 183% 


4 Kehle. 15 Sgr. 


2 Rihlr. 8 Sgt. 


Herausgegeben v. A. Schreiber. Heidelberg“ 


; En 2 Rthlr. 19 Ggf 
Doͤring, Dr. G., Phantaſiegemaͤlde. Fuͤr 183% 
gr. 8. Frankfurt, cart, 
Fortuna. Ein Taſchenb. f. 1830. Herausg. vol 
F. K. Told. Wien. 1 Rthlr. 27 Sg 


Frauentaſchenbuch f. d. Jahr 1830. Heraus 
2 Rthlr. 8 Sg, 


v. G. Doͤrins. Nürnberg. 
Freund, der, des ſchoͤnen Geſchle chi 
Daſchenb. auf 1830. Wien. 1 Rthlr, 15 Sol, 


1 Rthlr. 15 Sg, 


Gottſchalk, F., genealogiſches Taſchenbuch auf 


1 Nthlr. 27 Sgt. 


das Jahr 1830. Stuttgart. 
K. Die Centifolie. Eil 


Griepenkerl, Dr. F. 
Taſchenbuch für 1830. Braunſchweig. 23 


Sr 


Holtel, C. v., Jahrbuch deutſcher Bühtenfprl® 


‚Hter Jahrg. fuͤr 1830. Berlin. 1 Thlr. 20 
uldigung den Frauen. Eln Taſchenb. f. 
1830. Herausg. v. Caſtelli. Wien. 2 Thlr. 8 Sg" 
Komus und Satyr. TLaſchenb. f. 1830. j 


4 


burg. i 1 Thlr. 5 Sal, 
Kurlaͤnder, F. A. v., Luſtſpiele, oder dram. 
manach f. d. J. 1830. Leipzig. 1 Thlr. 20 Spt 
Lo 32 1115 Wintergruͤn. Taſchenb. auf 1830. . 
amburg. ö 
Malblumen. Taſchenbuch für die heranwachſende 
Jugend. Herausg. v. H. v. Hohenbauſen. 
teln. 1 Ktplr. 


Sgr. 
d. 


ab 


1 Shlr, 10 SM 


Allen 
Freunden helterer kaune gewidmet, 8. Quedlil“ 


— 


4 Sit. 


1 


Mäachler, C., Anekdotenalmanach auf das Jahr 
Me Berlin. l 1 Thlr. 10 Sgr. 
uſen⸗Almanach, Berliner, für das Jahr 1330. 

N erlin. 1 Tblr. 15 Sgr. 
per bea. Taſchenb. f. 1830. Leipzig. 2 Thlr. 8 Sgr. 
enelope. Taſchenb. f. d. J. 1830. Herausgeég. 

4 Raon Theod. Hell. Leipzig. 1 Thlr. 25 Sgr. 
aumer, F. v., biſtoriſches Taſchenbuch. Mit Bei⸗ 
trägen von Paſſow, Raumer, Volgt, Wachler, 
yesilfen, Ir Jabrg. 8. Leipzig. 2 Thlr. 8 Sgr. 
Aheiniſches Taſchenbuch auf das Jahr 1830. 
erausgegeben von Dr. Adrian. Frankfurt. 
u, A 1 Tblr. 27 Sgr. 
oſen. Ein Taſchenbuch für 1830. Leipzig. 


N 2 Thlr. 15. Sgr. 
de Mor., Taſchenbuch fuͤr dle 
9 — 


Jugend. Leip⸗ 
Sus. 8 1 Tolr. 10 Sgr. 
din dler, C., Vergiß mein nicht. 
8 ahr 1830. Stuttgart. 2 Thlr. 25 Sgr. 
befchenduch der Liebe und Freundſchaft gewidmet 
&' d. Jahr 1830. Frankfurt a. M. 1 Thlr. 23 Sgr. 
Iſchenbuch ohne Titel, a. d. Jahr 1830, 8. 
2 eipziig. 1 Rtölr. 15 Sgr. 
vaſchen buch, Gotdalſches genealogiſches, auf 
das Jahr 1830. H7r Jahrgang. Gotha. 
D 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Laſſelbe in franzoͤſ. Sprache 1 Rthlr. 4 Sgr. 
aſchenbuch aus Italien und Griechenland a. d. J. 


‚1830, Herausg. von W. Waiblinger. Berlin. 
N Kthlr. Preis fuͤr die Jahrgaͤnge 1829 und Nees 
y 3 Rthlr. 


Lachen buch für Damen auf das Jahr 1830, 
Din en. 3. Rthlr. 15 Syn 
Ur, — Berliner a. d. J. 1830. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
ana. Taſchenbuch für 1830. Leipzig. 

VI 2 Rthle. 15 Sgr. 
ſltteb chen. Historisch romantiſches Faſchenb. 

für 1830. Von A. von Tromlitz. Leipzig. 
Veil 2 Rthlr. 8 Sgr. 
eröchen, das. Ein Taſchenbuch für Freunde einer 
Veibelternden Lectuͤre. Wlen. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
von Gmelunicht. Ein Taſchenbuch für 1830. 
Wer lauren. Leipjig. 2 Rthlr. 19 Sgr. 
einer Am ad., Muſen⸗Almanach für 1830, 
eig. > 1 Rthlr. 20 Sgr. 
tir genannt von Doͤrring, politifches Taſchenb. 
ur 1830. ir Jahrg. Die Diplomaten. Hamburg. 
1 Rtolr. 27 Sgr. 
Jahrbuch fuͤr haͤusliche Erbauung auf 
Hu Mit Beiträgen von Ackermann, Fouqué, 
Dr ndeſker u. a. Herausgeg. v. N. C. G. Meißner, 
„Schmidt und E. Hoffmann. Mit Muſik⸗ 
12. Greitz. 1 Rthl. 15 Sgr. 
golla, Jabrbuch cheifl. Andacht für regie 
p dete. Frauen und. Töchter. Herausgeg. von 
' 6. Friedeich. Mit 8 Kupf, 12. Stuttgart. 

2 


Rethlr. 
* 


Taſchenb. f. d. 
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Voters Dr. J. S., Jahrbuch der haͤuslichen An⸗ 
dacht und Erhebung des Herzens fuͤr 1830. 


Eberhard. Mit 1 Kupf, und 1 Muſikoeil. 12. 
Halle. a 1 Kehle, 15 Sgr. 
Kal e n der. 


Berliner Kalender auf das Jahr 1830. 
7 1 Rthir. 15 Sgr. 
Daſchenkalender a. d. J. 1830. Mit 12 Kupfern, 


6 deutſchen und franz. Fabeln. Berlin. 10 Sgr. 
— a. d. J. 1830. Berlin. 4 Sgr. 


In 
Verbindung mit Mehreren H-rauggra. v. R. G. 


Der Wanderer. Ein Volkskalender fuͤr Schleſien 


und benachbarte Gegend. Glatz. geheftet 13 Sgr. 
Roh das Dutzend Rthlr. 
Volks⸗Kalender, allgemeiner, auf das Jahr 
1830. Magdeburg. 10 Sgr. 
— — — Thuͤringiſcher für 1830. Nord⸗ 
baufen. 10 Sgr. 
— — — neueſter unterhaltender, hiſtoriſcher, 
auf 1830. Quedlinburg. 19 Sgr. 


Neigebaher, allg meiner Schreib- und Tekminka⸗ 


lender für Juriſten 2c., auf 1830. Hamm. In 
Leder gebunden 1 Rthlr. 4 Sgr. In Pappe ges 
bunden 225 Sgr. 


Geſchaͤftskalender, allgemeiner, auf 1830. 8. 


Hamm. In Leder gebunden 223 Sgr. In Pappe 


geb. 174 Sgr. 
Aa cb bie Dekra ee 
un r die Herrn Auscultatoren bei ſaͤmmtlichen 
. Gerichten im Koͤnigl. Preuß. Staat. 0 


Bel A. Rücker in Berlin erſchten und bei Wilhelm 
„Gottlieb Korn in Breslau iſt zu haben: 


Leitfaden bei dem Beginn der practifchzjuriftis 
ſchen Laufbahn im Koͤnigl. Preuß. Dienſt. g. 
i 15 Sgr. 


4 Literariſche Anzelg e. 
Bel Herold jun, in Hamburg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Keaͤnzelmarkt⸗Ecke) zu daben: > PS, 
Auswahl der vorzuͤglichſten und g 
? intereſſanteſten .. 
Kartenfünsf 
nebſt den auserlefenfien Rechenkänſten, 
auch als Fortſetzung zu Pinetti, Philadelphia und 
Enslius entbuͤllten Zauberkraͤften. Zur Beluſti⸗ 
gung und Unterhaltung für frohe Geſellſchaften. 
Ate verbeſſerte Auflage. 8. geh. 10 Sgr. 


Ga ſt hof ⸗ Offer te. 
Ein In einer Hauptſtadt auf dem beſten Platze bele⸗ 
genes Grundſtͤͤck, welches auf das properſte zur Auf⸗ 


nahme von reſp. Gaͤſten eingerichtet werden ſoll, kann 


einem ſollden Pächter unter vorthellhaften Bedingun⸗ 
gen nachgewieſen werden vom Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 


* 


5 


Seeger 
g Wolle Verkauf. 27 

An vier Centner Lammwolle legen zum Verkauf $ 

Kauf dem Dominto Becch au bel Neiſſe. 


See PCC c 


moon 
125 Nthlr fährlich Gehalt und 5 

freie Statlon, $ 

bekommt ein folider Comis aus dem Tuchgeſchaͤft, § 
der deutſch und polniſch ſpricht, und kann $ 
ſogleich oder auf Weihnachten, in Coadition $ 
treten. Das Naͤhere bei dem Tuchmäckler Herrn g 
$ 

> 


SSW 


J. G. Siegel in Breslau, Buͤttnergaſſe im 
hoben Haufe, ? 


F ODSNDDDO SO S 


$ 


75 Reiſegelegenheit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 4ten und 
Sten dieſes iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der 
Buͤttnergaſſe. ? } 


r Zu vermieten, 
und Term. Oſtern a. p. zu beziehen, iſt auf der Reu⸗ 
ſchen⸗Straße in den 3 Mohren eine freundliche Woh— 
nung, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets und lichter 
Kuchel c. Das Nähere Nicelal-Straße Nro. 21. 
beim Kaufmann Gruſchke. i 2 
3 Zu ver mlethen 

und Term. Weihnachten a. e, zu bezlehen, iſt auf ber 
Reuſchen⸗Straße in der Pfauenecke, eine freundliche 
Wohnung im aten Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt 
lichter Kuchel. Das Nädere Nicolal⸗Straße No, 21. 
bel dem Kaufmann Gruſchke. 2 


. h der mieten 
und Termino 
braueret und Ausſchank, nebſt bedeutender Stallung 
in der Geoſchengaſſe No. 4. (genannt zum „Sieh dich 
für‘), Das Nädere bei dem Kaufmann F. W. 
Gruſchke, Nlcolai⸗Straße No. 224m. 


An g eik o m mene Fre mD. 
In der goldnen Gans: Hr. v. Heugel, Major, von 
Kentſchkau; Hr. Schmaling, Kaufmann, von Pofen. — Im 
blauen Hirſch.. Hr. v. Tſchirſchki, Kammerherr, don 
Denke; Herr Muller, Oberamtmaun, von Burganien; Herr 
Eberhardt, JuſtizKommiſſarius, von Ratibor; Frau Profeffor 
Schumann, von Neumarkt. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Niehilfon v. Bradfort, Parkikulier, von London; Herr 
ge Pfarrer, von Leine; Hr. Thelander, Hr. Thoͤrk, Hr. 
ollin, Kaufleute, Hr. Dahlberg, Schiffsbaumeiſter, faͤmmt 
lich von Stettin; Hr. Everling, Kaufmann, von Elberfeld. — 
Im goldnen Zepter: Hr. v. Kleiſt, Rittmeifter, von 
hrüttenderg; Hr. v Treskow, Lieutenant, von Guhrau; Hr. 
v. Breza, Lieutenant, Hr. v. Drzewiecki, Partikulier, beſde 


29 2 7 * 
u 


Oſtern k. J. zu beziehen, iſt die Bier⸗ 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Fefitage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 3 | 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 7 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 3 — | 


2 —„ 5: 


son Warſchan; Hr. Weigelt, Paſtor, von Kaulwitz; Frau 95 
Treskow, von Ober⸗Hratz. — Im weißen Adler: ber, 
Cirves, Juſtii⸗Commiſſarius, von Neiſſe; Hr. Matzke, 2 15 
Amtmann, von Sims dorff; Frau Majorin von Heinz; 05 
Wiltſchan. — Im goldnen Baum: Frau Majorin * b 
Maſſow, von Oels. In a goldnen Löwen: 53 
Richter, Kaufmann, von Brieg. — I m Privat⸗Logl! 
Hr. Benzler, Hoffrath, von Peterswaldau, Biücherplatz N. 4 
Hr. Gerhard, Paſtor, von Strebitz, Oderſtraße No. 6. 


Wechsel-, Beld -u. Effecten-Conrse von Breslau 
von Aten December 1329. 
Pr. Courant? 


Wechsel- Course, Briefe), Geld ı 
Amsterdam in Cour. 1 f 2 Mon. — 1 N 
Hamburg in Banco. ;ı:;.| aPista 153 a 
Diitsse em ur 4 1. 5 * 
Diete REEL EN 2 Mon. 152 — 
London für » Pfd. Sterl.. 3 Mon. 6. 29% > 
Paris.füur Soo Q Hr. ( Moin — — 
Leipaig in Wechs. Zahl. aPista 1033 — 
DEE er Re 23 M. Zahl. — — 
Augab urg 2 Mon. — 10 
Wien in o Är. .... arista| — -| 1096 
DM . . > Mon |. — 
ooo Re 4 , è =. 99 
Dr An Te Ay 2 Mon. -- 99% 

Geld- Course. Bi 
Holland. Rand- Dusaten.; . | Stück — 79 
Kaiserl. Ducaten 5 = — 06, 10 
Friedrichsdor » ... 23%. |vooRtAl. 1134 =. 7 
Polin. Courant > 5 10 

Effecten - Course, & | 270% j 
Staats“ Schuld- Scheine :: II 4 
Preuss. Engl. Anleihe von 1848 912 Sa 

Ditto ditto won 1839 7 — 
Danziger Stadt-Obligat. ia Täl. 3 
‚| Churmärkische ditt — 5 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. x; x 4 102 24 
Breslauer Stadt- Obligationen 1 — 105 
Ditto Gerechtigkeit ditw ı 1 5 — 10100 
Hell. Kans et Certificates — — Fra 
Viener Einl. Scheine st... — 415 7 
Ditto Metall. Obli gar. |. 1073 * 
Ditto Anleil.- Loos. 5 — 
ae Bank Act 2 0%. 2 Be se Be 
ehles, Pfandbr. von 1000 Rj, |. 7 . 
Ditto ft 500 Rrhl. ,, 4 2 E 
Ditto Ditto % RfRl. u Tan 
Neue Warschauer ſundb r. 4 96.55.10 
Denne Ey 4, 
Polnische Purfidl- Oblig. 8 565 Br ; 
0 u — | 
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